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^ 51 iiu. in i. c> uo l o i l c o >i.
Das ist:

Darinnen

Die Muthmasfungen von deß Jahrs 4. Zeiten/
Gcwitter/von Finstcrnüsscn/Krieg, und Srcrbens-Lckuffen/

K Frucht - und Unfruchtbarkeit / so sich m dem gemeinen Welt - i,auff/
auff das Jahr/nach unsers HErren und Scligmachers Geburt/

M OLL XVIII.
Ereignen und begeben möchten; zusampt einer kurtzen und

wahrhaffttn Beschreibung/was in dem abgesoffenen 1716. und 1717.
Jahr hin und her in Europa sich merckwürdiges iugetragen/

in möglichst kurtzer Form ju finden.

Mit sonderbarem Fleiß zusamen gezogen/und zu Nutz dem gemeinen
Mann / welcher grössere Ulerck zu kauften nicht vermag/

zu gutem an den Tag gegeben/

Durch

Anthoni Sternmann / genandt der Hinckende Bott.

B GR /t / In drr Oberen Truck» rep.



Bon Beschreibung der Bier Jahrs-Zeiten.
Das erste Quartal.

Von dem Winter und seiner Witte! m?

Das Klcinodt dieser Zeit/soll m'mand g'ringe schäm,/
Indem / wann fte vorbey/ kein König kan ersehen/

Die Zeit vergeht mit uns/ und wir such nut der Zeit /
Drum mach deinSach zu GQlt/nicht morgen/ sondern heut.

Das Aug dee Welt ist dieser Zeit/
Entfernet weit/

Und muß alles erfrieren:
Das Feld ist wie ein alter Greiß /

Voll weisses Eiß/
Die Kràfften sich verlieren.

Mn man in der H. Sckrifft die

Hisiorivon der Erschaffung der

gantzen Welt / und alles was
darinnen ist / liset/ so findet man

,uch / daß grad in denen ersten Tagen /
nach dieser Erschaffung / allerley Früchten
in dem Paradiß seyen anzutreffen gewe-
stn; und daher mulhmassen ihrer etliche/
die Zeit der Erschaffung seye/m Ansehung
ueß Jahrs/auff den Herbst gefallen/und
Klso wäre/nach dieser chrer Meinung / der
Herbst die erste Jahrs-Zelt zu nennen;
Aber wann man überleget / daß auch in
dem Sommer allerhand Früchten zeitig
werden / so bestehet die erstere Men ung
nicht gar auff festem Fuß/oder unwider,
sprechlichem Fundament gegründet : An-
dere aber saam/ da GOtt der HEr: die

Welt erschaffen habe/da seye noch weder
Sonn/noch Mond gewesen/nun stcpem
stieren die so genandtcn vier Jahrs-Zeiten
hauptsächlich von demLauffder Sonnen/

und hiemit jeye bey dem Anfang der Welt/
noch gar keine von obigen Jahrs-Zenen
gewesen; auch noch nicht an dem dritten
Tage / da die Bäume und Kräuter seynd

erschaffen worden / weil allererst daranff
an dem vierten Tag/GOtt der HEr: die

grossen Liechter an den Himmel gesetzel hat.
Hiemit so curieux diese Maleri ist/so schwer
kan man etwas stemonsti-3liv5 darvon
besahen / insonderheit auch darum / weil
nicht alle Länder dch Erdbodens / zu glci-
cher Zeit Sommer / oder Winter haben/
sondern sie wcchsicn ab ; und wir Euro-
päer zehlen fü?>ie erste Jahrs-Zeit den
Winter / welcher dann für dieses gegen,
wattige 1718. Jabr/würcklich angesan-
gen hat in dein verflossenen 1717. Jahr/
den 21. Christmonat/ nach derVcrbesser,
ten Zeit-Rechnung/oder io. Allen/ auff
den Abend um 8. Uhr / 56. min. nemlich
an dem Kürzesten Tag/da die Sonne m
den Sleinbock eingetreten ist. Da dann
die Ordnung deren Dlaneten an dem Him,
melasso gewesen ist: Die Sonne hat sich
besunden in dem o.Gr.o.min. deßStein-
bocks/und in dem V.Hauß; Der Mond
ist geloffen durch den 18.Gr. 7. min. deß

Lvwens/ und in dem Xu. Hauß ; Der
Salurnus



Ccmirnus wave in dem o. Gr, 12. min.

^ Scorpions / und dem m. Hauß;
Der Jupiter hat sich erzeiget in dem 2.î Zo. min. deß Löwens/ allwo er in dem

Hauß zurückwanderte; Der Mars
>>>à sich auff in dem 8. Gr. 54. min. de,

^ Fischen/und zugleich dem Vii. Hauß;
Die helle Venus hat geschimmert auß dem

^Z-Gr. s 5. min. deß Wassermanns/und
M das VI. Hauß bewohnet ; Der Mer-
curms in dem 26. Gr. ev.mtn.deßSchü,
^'ns / und in dem 4. Hauß ; Ferner ist
auch vorkommen zu bedcncken das Dra,
st>m-Haupt / in dem o. Gr. 0. min. der
Waage/ und dann auch der Drachen,
Schwantz / in dem c>. Gr. c>. min. deß
Widders/ jenes in dem ii. und dieser in
dem VIII. Himmels-Hauß.

Den Regenten belangend/welcher über
dieses Quartal regieret/ ist solcher die Son-
Ne / darum dörffte in demselbigen öffleres
Regen-Wetter/neben der Kalte/sich mit
unlustiger Zeit einstellen.

DerAnsangdcß'Ien-
vcrs hat viel Schnee
und dunckele Zeit/dar-
bey es sehr kalt ist; um
das Mittel wird es et-

^was gelinder/und gi-
Regen / daher es

auch gantz feucht und ungesund ist; gegen
dem Ende aber deß Monats/ ist es über,
all unstät und unlustig/mit Wind/Regen
Und Schnee under einander vermischet.

uns der Himmel günstig ist/
So schadet nichts der Feinden List.
Der Hornung nimmet seinen Ansang

"sit vielem Schnee / worbey es starcke
Winde u»d dickes Gewölcke gibet ; das
Mittel wird gcmtz unbeständig seyn/ dann
u.ud ist es trüb / bald wieder hell / jetzt

Mt und dann gelind;
das Ende aber wird
grössesten Theils kalt
bleiben / und Schnee
lund Winde haben/ je-
î^och zuweilen Son-
nen, Blicke geben.

'Fn IVestcn will sich ein Beginnen
Ztufrvunderliche lVeiß anspinnen.

Der Mery mit sei-

nem Anfang bringt uns
eine Sonnen, Finster-
nuß/ welcher sich um
etwas gelinder anlasset;
um das Mittel ist eine

Monds,Finstemuß/so
eine unbeständige Witterung bringet/ und
bald Regen / bald Sonnenschein haben
wirb; das Ende ist gleichfahls wieder un-
lustig / und kommet Regen, Wetter,
àm Land sey wachtbar aufderHut.
Man wecht wol wie die U)elt jcyt

thut.

Das zweyte Quartal.
Von dem Frühling und seiner

Witterung.
Nun kommt die schone Frühlings-Zeit/
Da sich die gantzc Welt bernent/
Es grünt/es blüht/es singt und springt/
Daß GOttes Lob und Ruvm erklingt.

^Er lustige Frühling pfleget jährlich
seinen Ansang zu ncmmen/wann
die Sonne in ihrem Umlauff in

das erste himmlische Zeichen deß Widders
kommet / da Tag und Nacl>t einander
oleich sepnd/ welches geschihet nach dem
Verbesserten Calender den 20./nach dem
Allen aber den 9. Merhen / spat in der
Nacht um r 1. Uhr/s. min. und um gleiche
Zeit wird man beobachten können/ daß die

E 2 Planeicn



Planeten an den» Himmel / in hernaä)

folgender Ordnung stehen werden : Die
Sonne/wie oben gedacht / befindet sich in
dem o. Gr. o. min. deß Widders / und
zugleich in dem !V. Hauß; Der Mond
wird uns anscheinen auß dem 26. Grad/
28. min. deß Scorpions/ welcher Grad
sich in dem Xl i Hauß befindet; Der Sa-
turnus durchwanderet mit langsamen
Schritten den o. Gr. 58. min. deß Scor-
pions / ist aber zugleich in dem XI. Hauß
auff seiner Nuckresse begr.ffcn; Der Zu,
piter schimmert in dem 2z. Gr. 57- min.
deß Krebses/und stehet indem VIIl.Hauß;
Der rvchlechteMars stellet sich dar in dem

12.Gr. z?, min. deßSners/und bewoh-
net indessen das VI. Hauß ; Die Venus
ist zu sizscrvicren indem26.Gr. 29.MM.
deß Widders / allws sie zurück gehend ist
in dem V-Hauß ; DerMercurius in dem

z.Gr. i2. min. deren Fischen/und in dem

ill.Hauß;Hierauff seynd auch zu beden-
cken das Drachen,Haupt/ in dem 2r.Gr.
18. min. der Jungfrauen/in dem X.Hauß/
und gegen demselben über der Drachen-
Schwanh/ in dem 25. Gr. 18. min. de,

ren Fischen/und in dem lV.Hauß.

Der Satnrnus stehet diesem Quartal
als ein Regent vor / daher wird desselben

Witterung von Anfang etwas unlustig
werden / hernach aber sich in eine warme
Zeit veränderen.

Z Der Anfang deß Mo-

ei natsAprrllen wird win-
/ZMà dig eyn/und darbe» ein

wenig regnen; wann es

gegen dem M ittel nahet/
so wird es etwas hell /
und bringet Sonnen,
schein; das Ende wird

tlwas gelinder seyn/ und uns mit ange-

nehmem und lustigem Frühlings-Weitet
erfreuen.
Es will nun das Gerücht erschallen/
Es sey der Morgcn-Stcrn gefallen.

Betreffend den Ast-

fang deß Mäyens/ !»

hat solcher wieder eint

ichöne Witterung; das

Mittel fahret mit einer

gelinden Wärme und

angenehmenWittcrung

lort; darauff aber gegen dem Ende low-
met wiedeulm Regen-Wetter / mit etwas

Winder? / welche eine kühle Lufft machen«

ver Moscorviter will sich rüste»/
Es kommet ihn an ein Gelüsten.

Der Ansang deß

Nrachmonuts brin-
get uns eine schöne und

varme Zeit ; um das

Mittel desselbigen ha-

'en wir etliche Dostet-
Wetter zu befürchten;

und das Ende wird sehr windig seyn/und
starck- Regen geben.

LNrt Rad und Galgen must man
straffen /

Die/ welche solches Unheil schaffen.

Das dritte Quartal.
Vou dem Sommer und seiner

Witterung.
Wie lachet der Himmel/wie glantzet die

Erden/
Wie freuet sich alles / weils Sommer

will werden/
Wie lieblich/ wie lustig/wie herstich/wie

schon/
Thut alles in Feldern und Wäldern aufgehn-

^i^Kuff den angenehmen Fii'lstmg fol-
get der Nutzen-vol'e Sommer/
wacher sich einzustellen pfl-aei /

wann



wann die Sonne mit ihrem Lauff den hö.

heften Staffel oder Grab in dem Anfang
deß Krebses erreichet hat / da sie uns dann

Zugleich den Längsten Tag gibet; und die-
ses gelchihet dißmahlen nach dem Neuen
oder Verbesserten Calender den 21. / und

Nach den. Alten den ro. Brachmonat / in
der Nacht um n. Mr/mm. um welche

Zeit dasFirmamcnl denPIannen-Stand
Uns also zu bedencken gibet: Daß die Son,
Ne sich befiàt >n dem o.Gr. o.min. deß

Krebses / und in dem IV. Hauß ; Der
Moud ist anzutreffen in dem 9. Gr. 4Z-
tnin. deß Widders / und wohnet in dem I.
Hauß; Der Saturnus lasset sich an-
schauen auß dem 25. Gr. 44- min. der

ÄZaage/allwo er in dem VIIl. Hauß zu-
ruck schleichet ; Der Jupiter lst zu lchen
in dem 5.Gr. 18.min. beßLöwens/und
hat seinen Platz eingenommen in dem VI.
Hauß; Der Mars kan olàvierer wer,
den in dem 14. Gr. 42. min. deß KrebieS/
Und dem V.Haußj Die Venu» stehet in

dem 14. Gr. 42. min. deß Krebses / und

dem 11. Hauß; Wie auch der Mer.urms
in dem 2z. Gr. 48. min. deren Zwillingen/
zurück gehend durch das I V. Hauß; Das
Drachen-Haupt ist in dem 20. Gr. 22.
Min. der Jungfrauen/in dem VII. Hauß;
und der Drachen, Schwantz im 20. Gr.
22 min. deren Fischen/und demi-Hauß.

Über dieses Quartal befindet «ich der

Mond als Regent; und wird die Witte-
rung zwar wmm / aber mit Ungewiuer
sich erzeigen. ^ ^ ^„Heumonats

Anfang drohtt uns mit
Ungkwnter / dann es

sehr heiß seyn wird;um
das Mutel erzeigen sich

dicke wolcken / welche

sich in einen warmen

Aegen ergiessen; das Ende aber gewm-
net ein unbeständiges Ansehen/bald regn»-
risch/ bald Sonnenschein.
Unglück und Schaden aufderSee,
Thut manchem in dem Beutel web»

Der Ansang deß

Augstmonats ersetzet

nit semem Anfang den

letstermMonat/indeme
es wiederum schöne und

warme Tagegibct; um
das Mittel erzeigen sich

wieder Regen/worbey es sich zu Donner
anlässet; das Ende hat eine Svnnen-Fin-
sternuß / und überziehet den Himmel mit
Regen-Wb'cken. ^ 5.DerTod besuchet auch dre Grossen/
Und kleine werden umgestossen.

Der Anfang deß

Herbstmonats brin-
get viel Nebel und kük-
le Nächte; das Mittel
ist zwar veränderlich /

Ijedoch gidt es wieder et-

Pche schöne Tage-.daS
Ende aber will ein uvlustigesAmehen ge-
winnen / und dräuet uns Regmwetter.
Wann man all Dieben hencken wolt/
Das Holy viel theurer werden sott.

Das merke Quartal.

Von dein Herbst und stimr
Witterung.

Was bringt der herbe Herbst fur Wetter
Raube Wind und falbe Blatter.

Nun ist die Zeit sich zu ergötzen /
Mit dem Birschen / Jagen / Hetzen.

Je vierte und leiste Jahrs-Zeit/
welche man nach gewohnter Ord-
uung zu betracht!» pfleget/ ist der

E z Hab/!/



Herbst/ weicher seinen Anfang nimmet/ stt-
bald wir zum anderen mahl im Jahr die

îag-und Nachtgleichung bekommen/lnde-
me die Sonne ihren Laufs durch das Zel,
chen der Jungfrauen vollendet hat/und in
die Waage emgehet/nemltch den 2z.<Ver,
besserten/ und 12. Alten Herbstmonal/am
Morgen um 11. Uhr/ 56. min. und um
eben diese Zeit werden wir alle Planeten/
auff diese hernach folgende Manier / an
dem Himmel hin und her zerstreuet finden;
Nemlich die Sonne in dem o.Gr.o.min.
der Waage/und in dem tX> Hauß; Der
Mond durchlauffel den 17. Gr. 12. min.
der Jungfrauen/m eben diesem lX.Hauß;
Der Saturnus lasset sich anschauen in
dem o. Gr. s s. min. deß Scorpions/ und
besitzet das XI. Hauß ; Der Jupiter ste,
het in dem 24. Gr. 59.min. deßLiwens/
und in dem 9. Hauß; Wie nicht wem-
§er auch der Mars in eben diesem Hauß/
aber in dem 14. Gr. 28. min. der Jung,
stauen; Und neben diesem die Venus/auch
in diesem Haus / und o. Gr. 12. min. der

Jungftauen; Der Mercurius stehet in
dem 26. Gr. 19. min. der Waage / und
in dem X, Hauß; Endlich kommen wir
auch an daSDrachcn-Haupt/ und Dra«
chen.Schwantz/ deren jenes stehet indem

is. Gr. 24. min. der Jungfrauen / und
IX.Hauß / dieser aber in dem Is.Grad/
24. min. deren Fischen/und dem III.Hauß.

In diesem Herbst - Quartal will der

Jupiter das Regiment führen/welcher sol-
chem gern noch eine Wärme gestattete /
wann nur der Mond ihme darinnen nicht
zuwider wäre.

Ansang deß vvein,
<9 z^Wmonats werden wir

ine unstäteWitterung
aben;um das Mittel/

weilen es anfanget kalt

zu werden / seynd Reisten zu bestrebten;
und das Ende bringet ein dickes Schnee-
Gewötcke an den Himmel.
Es wollen viel jeyc nicht gut heissen/
U?as andre nur viel U)orten pressen»

Der U)intermon6t>
^bet mir Winden und

K> ^ «1

jimlichen Kälte

m; um das Mittel
wird es etwas gelin-

r/ dörffte auch wohl

regnen; das Ende aber
ist schon kälter/ und darbey unstät/ alss
daß es schneyen wird.
VieGeistlichkeitdekommtzu schaffen/
U)ann alles Übel sie will straffen.

Der Anfang deß

Christmonats ver-'
Kalttt sich recht winter-
^lich/dan es ist zu schnee
und kalten Winden ge-
neiget; mit dem Mittel
nimmet die Kälte zu /

und gibet wiederum Schnee; das Ende
aber deß Jahrs ist sehr unlustig / und hat
kalte Winde / weiche uns Schnee-Flocken
dringen werden.
GOtt scye Danck sûr die N)olthat/
ver uns das End bescheret hat.

Von der Fruchtbarkeit dieses
1718. Jahrs.

Der reiche GOtt/der alle Zeiten zieret/
Und diese Welt so wundersam regieret/
Der geb uns Hreud und Frieden im Gemüth/
Daß ww mir Danek erkennen seine Güt.

Je Welt ist jederweilen begierig
gewesen / von der Fruchtbarkeit
oder Unfruchtbarkeit deß Wein-

stocks/ und deren Korn-sampt anderen
Nahrungs - Früchten/ etwas in denen Ca-

le» deren



làren zu finden; darum wollen wir auch mehr zu wünschen/ als zu hoffen / daß die-

Icht diesen Titul nicht ledig lassen / sonde, sss gegenwärtige Jahr / das leiste Krieges-
ken sagen überhaupt von der Witterung Jahr scye : Indessen weil wir ja hier im
deß Jahrs / daß dieselbtge dem Ansehen Streit leben müssen / so gebe doch GOtt
'lach gut genug seyn werde / um uns eine der Friedens, Fürst / daß wir dort in der
solche Fruchtbarkeit zuwegen zu bringen/ Ewigkeit im Frieden leben mögen.
daß wir weder an Wein / noch an Korn/ ^—
umen sonderlichen Mangel zu befürchten Von VcMtt tAcuchM UNV
baden: allein es ist ohnmüglich / daß alle, Kranckhesten.

ff ich alle Gewächse gleich wohl gerathen
^ Mnen / dann die einte Witterung dienet Go bald der Mensth kommt an das Licht/
5 diesem / die andere einem anderen / und An Crmh und Noch es nicht gebricht/
- 5° wlch ».u- au« s»„>,

^ K»ß daß die Stunde kommt Herrn/

Von dem Krieg. Da mau ihn legt ins Gwrb und Ruh.

Wohl stehtS im Land / in allem Stand / künstlicher "Ne àk.ne ist/ se

Wann Fried darum regieret/ leichter kan an der>eibtgen etwas
Der Fried ernehrt/ Unfried verzehrt/ zerbrochen/ oder gar zerrüttet wer-

Alls Gurs der Fried gebierer. ân einer kleinen Sack - oder gros-

5 Leichwie die Gliedmassen undThei- sen Thurn,Uhr/ die Vergleichung leicht

ß le an dem menschlichen Leib / eilt- kan abgenommen werden, vrun ist der

° ehe stärcker / etliche aber schwä- Leib deß Menschen nicht unbillig/ wegen
cher seynd / aljo seynd auch die Gemüths, seiner Beweguirg / ein sehr kunstliches Uhr-
Bewegungen beschaffen; der einte Mensch werck zn heissen/ welche làttme von dem

mehr zur Ganfftmuth/ ein anderer mehr allerkünstlichstcu Werck- Meister / nemlich

h>m Zorn/der einte zur Gedult / der an, von dem Allmächugon GOit/lst verserli-
bcre

zu der Raftrey/ der einte zu der Ver, get worden; darum lau auch ein jeder un,

^ügnchkeil/ der anberezn oun Gcitz/ und gütiger Anstoß dci Witterung / oderll/cr,
s° sorc/geneiget : Darun, kan au^ einer sehui'g in Essen und Trmckm/odcr über,
solchen Wldersinnlichkcil nichls andeis mäßiger Wärme und Kälte/u>id dcrglci-

'iiilìehen/ als ein WtteiwtUcn / auß den» chen/ leicht eine lära>'ckhe»l verursachen :

Äoldeiwillen ein Zom/auß dem Zom ein Also i>k ieichc zu eracht n/ daß in dem ge,

àck undSttetk; und wann ivicheS bey genwärtlgen Jahr/ auß allerhand Ursa,

^nehmen und macyrigen Pcrsohncn ge- chen / da diese / dort i.ne Kranckheitèn sich

schlhet/welche mchr«l,tyeii6 weit angrissi, eräugnen werdur / d reu theils tödilich/
^r leynd/ als ein Gemeiner/insonderheit theils aber sonsten hart seyn / und vieler-

^ann sie mächtig seynd/ so entbrennet sol, icy Bem'ibnuß verursachen werden. In,
A<s in einen öffentlichen Krieg zu dessen sonderheit dörfften diejenigen/ welche vor
^eweißthum nichts anders nöthig ist/«is diesem Anstösse von dem Fieber gehabt
5>e Betrachtung deren heutigen Exemplen- haben / wiederum angefallen werden,
^ber es ist den so gestalten Sachen / viel ^



Von denen Finfiernufsen deß

1718. Jahrs.

Zünss Fmsterttussen bringt
Vw Rechnung dieses Iahe:

Hbs zwar nrcht stars gelingt/
Daß man ihr wird gewahr.

)lm Monden wird der Schein
Zweymal verdunckelt stehn:

Doch wird er hier allein
Einmal verfinstert gehn.

Hingegen wird das Leccht
Der Sonn dreymal erreicht ;

N?ie solches im Bericht
Mhier wird angezeigt.

^Bschon wir m diesem gegenwärli-

gen Jahr/in allem fünff Finster,
nussen zu erwarten haben/ nemlich

brey an der Sonnen/ und zwo an dem

Mond / so können wir dannoch in unse-

«en Länderen darvon nur eine bey Hellem

Wetter sehen.

Dle erste Finsternuß geschihet an der

Sonnen/den 2. Neuen oder Verbesserten

Mertzen/und 19. Alten oderJulianischen

Hornung / deß Morgens um 7. Uhr / z8.
min. es ist aber diese uns unsichtbar.

Dir zweite Verfinsterung wird man

an dem Mond überkommen/ und ist diese

auch unsichtbar; sie geschiehet aber den

16. Verbesserlen und 5- Alten Mertzen/
«uff den Abend um 4-Uhr / 9. min.

Die dritte Finsternuß wird sich einstel-

len den 26. Verbesserten / und is. Alten
Augstmonal/ gar frühe deß Morgens um

i.Uhr/44. min. sie geschihet an der
neu / und ist gleichmäßig unsichtbar / und

dahero nicht vonnüthen ein mehrers dar-

von zu melden.
Nach diesen folget doch auch eine sichte

bare/an dem Mond / den 9. Verbesserten

Herbstmonat/ und 29. Alten Augstmonal;
der Mond wird anfangen seinen Glantz uw

etwas verlieren/auf den Ad end um 6. Uhr/

47. min. die rechte Verfinsterung aber

wird sich erzeigen um 7. Uhr/ 48. min. das

eigentliche Mitte! ist um 8. Uhr / 4s. min-
das Ende der rechten Verdunklung um

9. Uhr / 42. mm. und endlich bekommet

der Mond seinen völligen Schein wie-

derum/ um ro. Uhr / 42. min. daß also

dcrMond eine gute Zeitlang gantz verdun-
ckelt bleibet / und hiemit vom Anfang biß

zum völligen Ende derselben/ sich alles bey

nahem anff 5. Stunden bcl uffen wird.
Es befindet sich acer zu dicfir Zeit der

Mond in dem r6.Gr. deren Fsschen/all-
wo auch der Drachen-Schwantz stehet/
und die Sonne ist in dem 16. Grad der

Jungfrauen / ncU e bey dem Drachen-
Haupt; da dann am Tage zuvor dieser

Aspect âck sich zeiget« : Und hierauff hat

es das Ansehen / daß Winde kommen
werden/welche den Himmel läuteren / und

uns etliche Tage Sonnenschein bringen.
Endlich kommet die fünffte Finsternuß/

an der Sonnen/und ist unsichtbar/den 24«

Veroessmen / und i z. Alten Herbstmo/
nat/ am Morgen umd 9. Ubr/ 42. min.
womit wir von denen Fmstmiusscn be-

schliessest.

Wer diese Welt mit ihrem Wunder-Schrancken
Vedencken will/ der muß dem Schöpffer daneken/
Daß Er das Jahr bekrönt nm seinem «5 ut/
Und trägt die Ze«t in seiner Gnaden-Hut.

Kurtze
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